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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Schön feld, F. - Das christ li che Kir chen ‐
jahr
Von vie len Sei ten ist die Wahr neh mung ge macht wor den, daß un serm
Vol ke viel fach das Ver ständ niß der Be deu tung der Fes te und fest li chen
Zei ten der evan ge li schen Kir che, wel che es im Lau fe je des Jah res er lebt
und fei ert, ab ge ht. Auch in ei ner grö ße ren Leh rer-Con fe renz kam die se
Er schei nung zur Spra che. Hier wur de von meh re ren Sei ten der Wunsch
nach ei nem Schrift chen aus ge spro chen, wel ches über die Be deu tung der
Fes te der evan ge li schen Kir che und der da mit ver knüpf ten Volks ge bräu ‐
che kur ze Be leh rung gä be. Da ent schloß sich Ver fas ser, das, was er über
die sen Ge gen stand bei be son de ren Ver an las sun gen nie der ge schrie ben
hat te, zu sam meln, zu ver voll stän di gen und her aus zu ge ben. So ist vor lie ‐
gen des Büch lein ent stan den. Mö ge es Ein gang in recht vie len Schu len
und Häu sern fin den und mit Got tes Hül fe sein Scherf lein zur Be leh rung
über die Be deu tung der hei li gen Fes te und ih rer Fei er bei tra gen.

Som mer feld, im Oc to ber 1866.
Der Ver fas ser.

Das christ li che Kir chen jahr ma chen al le Sonn- und Fest ta ge aus, wel che
in der christ li chen Kir che im Lau fe ei nes Jah res ge fei ert wer den. Es be ‐
ginnt mit dem ers ten Ad vents sonn ta ge und en det mit dem Tod ten fes te,
wel ches im mer am letz ten Tri ni ta tis sonn ta ge ge fei ert wird.

Das christ li che Kir chen jahr wird zu nächst in zwei Hälf ten, die fest li che
und fest lo se Hälf te, ein ge teilt. Die fest li che Hälf te reicht vom ers ten Ad ‐
vents sonn ta ge bis zum Tri ni ta tis fes te. In die ser Hälf te wer den die drei
gro ßen christ li chen Fes te Weih nach ten, Os tern und Pfings ten ge fei ert.
Die fest lo se Hälf te be ginnt mit dem ers ten Tri ni ta tis sonn ta ge und en det
mit dem Tod ten fes te. In die ser Zeit wird kein christ li ches Haupt fest ge ‐
fei ert. - Die fest li che Hälf te zer fällt in drei Fest krei se, de ren je der nach
ei nem der drei gro ßen christ li chen Fes te be nannt wird, in den Weih ‐
nachts-, Os ter- und Pfingst fest kreis. - Je den Fest kreis theilt man wie der
in drei Thei le: in das Haupt fest, wel ches in der Mit te liegt, in die Vor fei ‐
er, die dem Fes te vor an geht, und in die Nach fei er, wel che dem sel ben
folgt. Der Weih nachts fest kreis be ginnt mit dem ers ten Ad vents sonn ta ge
und en det mit dem Be ginn der Fas ten zeit. Der Os ter fest kreis fängt mit
dem Be ginn der Fas ten zeit an und reicht bis zum vier zigs ten Ta ge nach
Os tern. Der Pfingst fest kreis be ginnt mit dem Him mel fahrts fes te und
dau ert bis zum Tri ni ta tis fes te.
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An mer kung. Ne ben dem christ li chen Kir chen jah re un ter schei det man
noch: 1. Das bür ger li che Jahr. Das bür ger li che Jahr be ginnt mit dem 1.
Ja nu ar und en det mit dem 31. De cem ber. Es wird ein get heilt in zwölf
Mo na te. 2. Das Na tur jahr. Es be ginnt mit dem An fan ge des Früh lings
und schließt mit Ab lauf des Win ters. Es zer fällt in vier Jah res zei ten:
Früh ling. Som mer, Herbst und Win ter.

Fes te oder Fei er ta ge.
Die Fest ta ge sind Ta ge der Freu de in dem Herrn. Wir sol len uns zwar al ‐
le we ge in dem Herrn freu en, wie Pau lus sagt, aber an den Fest ta gen wird
die se Freu de da durch er höht, daß sie ei ne ge mein sa me Freu de ist; denn
die Sonn- und Fei er ta ge wer den in der gan zen Chris ten heit gleich zei tig
ge fei ert. Fer ner sind die Fes te Ta ge, die uns an ei ne be stimm te Of fen ba ‐
rung Got tes, ge sche hen zur Er lö sung der Men schen, an ei ne That sa che
aus dem Le ben Je su Chris ti, er in nern. Das Os ter fest z. B. er in nert uns an
die Auf er ste hung des Herrn. Das Er eigniß, wor an uns ein Fest er in nert,
heißt der Fest ge gen stand, die ser ist in dem Fes tevan ge li um er zählt.
Fei er ta ge sind auch Ta ge, die ei ne be son de re Stim mung der See le ver lan ‐
gen, ei ne Stim mung, die dem Fes te an ge mes sen ist, ei ne Fest stim mung.
Wenn wir die Fes te mit der rech ten Fest stim mung fei ern, so wer den sie
auch Ta ge des Se gens für uns sein; wir wer den im Glau ben ge stärkt und
be fes ti get wer den. Da mit die Fes te aber recht ge fei ert wer den kön nen,
müs sen sie auch Ru he ta ge sein. Das Trei ben der Ge schäf te muß auf hö ren
und über all muß Ru he ein keh ren.

Der Sonn tag ist der wö chent lich wie der keh ren de Fest tag der Kir che. Er
wird des halb auch das Wo chen fest ge nannt und im Ge gen sat ze hier zu al ‐
le an de ren Fes te, die nur jähr lich ein mal wie der keh ren, Jah res fes te. Bis
ins vier te Jahr hun dert fei er ten die Chris ten ne ben dem Sonn ta ge zu gleich
auch den jü di schen Sab bath, und zwar um die Ein tracht mit ihren aus
dem Ju den thu me her vor ge gan ge nen Glau bens ge nos sen zu er hal ten. Als
aber in den Chris ten ver fol gun gen die Chris ten häu fig mit den auf rüh re ri ‐
schen Ju den ver wech selt, ja von den Ju den selbst an ge fein det wur den,
ver schwand die Fei er des jü di schen Sab ba thes ganz aus der christ li chen
Kir che.

Die Chris ten fei ern den ers ten Tag der Wo che als hei li gen Tag. weil an
die sem Ta ge die Auf er ste hung ihres Herrn er folgt ist. Eben so knüpft sich
an die sen Tag die Er in ne rung an die Aus gie ßung des Hei li gen Geis tes
über die Apo stel und die da durch ge sche he ne Grün dung der christ li chen
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Kir che. Grund ge nug, war um die Chris ten den ers ten Tag der Wo che hei ‐
li gen.

I. Die fest li che Häl� e des Kir chen jah res.
Der Weih nachts fest kreis.
Das Haupt fest die ses Fest krei ses ist das Weih nachts fest. Die Vor fei er ist
die Ad vents zeit. Die Nach fei er bil det das Fest der Be schnei dung Je su
(Neu jahrs fest) und das Epi pha ni en fest mit all den Sonn ta gen bis zum Be ‐
ginn der Fas ten zeit.

Die Ad vents zeit.
Ad vent heißt An kunft (Zu kunft) und ist da mit ge meint die An kunft un se ‐
res Her ren Je su Chris ti. Die Ad vents zeit um faßt die letz ten vier Wo chen
vor Weih nach ten. Es giebt dem nach vier Ad vents sonn ta ge, den ers ten,
zwei ten, drit ten und vier ten Ad vents sonn tag. Der Ge gen stand der Ad ‐
vents fei er ist das Kom men Je su Chris ti. Es ist ein drei fa ches Kom men.
Ers tens: Das Kom men Je su Chris ti ins Fleisch, da er als ein ar mes Men ‐
schen kind ge bo ren wur de, zur Er lö sung der sün di gen Men schen. Zwei ‐
tens: Das Kom men Je su Chris ti in un ser Herz. Es ist nicht ge nug, daß
Chris tus auf die Er de ge kom men ist, da durch sind wir noch nicht er löst,
er muß auch in un ser Herz kom men. Dies ge schieht durch sein Wort und
Sa kra ment. Da zu muß aber un ser Herz durch Bu ße und Glau ben recht
be rei tet sein. Drit tens: Das Kom men Je su Chris ti in der Herr lich keit.
Wenn der Herr Je sus kom men wird in sei ner Herr lich keit, dann wird er
sein Reich voll en den, und wird al les un gött li che und sün di ge We sen aus
dem sel ben aus rot ten. Für die Ge rech ten wird es ein Kom men zur Se lig ‐
keit sein, für die Gott lo sen ein Kom men zum Ge richt.

Die Ad vent s s tim mung ist das Ver lan gen nach Chris to. Die ses Ver lan gen
spricht sich aus in den Ad vent s lie dern und in dem Wor te Ho si an na, d. h.:
Ach Herr hilf, ach Herr, laß wohl ge lin gen. Es ist dies das li tur gi sche
Wort für die Ad vents zeit.

Das Weih nachts fest.
Der Ge gen stand der Weih nachts fei er ist die Ge burt un sers Her ren und
Hei lan des Je su Chris ti, sein Kom men auf Er den zu un se rer Er lö sung. Die
Ge burt Je su Chris ti be steht dar in, daß er, der Got tes sohn, der ewig bei
dem Va ter war, aus Er bar men zu sei ner gött li chen Na tur die mensch li che
hin zu nahm, um uns zu er lö sen. Er wur de ein Mensch, schwach wie wir,
al len Schmer zen und Lei ben der Men schen un ter wor fen; aber er war oh ‐
ne Sün de und hör te auch als Mensch nicht auf, wahr haf ti ger Gott zu sein.
Die Ge schich te der Ge burt Je su Chris ti er zählt uns das Evan ge li um des
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ers ten Weih nachts fei er ta ges, Lu cas 2, 1-14. Das Evan ge li um des zwei ten
Weih nachts fei er ta ges, Lu cas 2, 15 - 20, ist die Fort set zung die ser Ge ‐
schich te.

Das Weih nachts fest ist ein Fest der Freu de. Die Fest stim mung der Kir che
Chris ti fin det Aus druck in den Lie dern, die sie an die sen Ta gen singt,
wie z. B. Ge lo bet seist du Je sus Christ u.s.w.. Lobt Gott ihr Chris ten
u.s.w., Fröh lich soll mein Her ze sprin gen u.s.w.
Weih nacht heißt ge weih te oder hei li ge Nacht; ge hei ligt durch die Ge burt
Je su Chris ti, des Er ha ben sten un ter al len Ge bo re nen. Daß man das Fest
selbst Nacht be nannt hat, kommt da her, daß nach dem Be rich te des Lu ‐
cas Chris tus in der Nacht ge bo ren wur de.

Das Weih nachts fest fällt im mer auf den 25. De cem ber; in die Zeit des
Win ters, wo die Ta ge am kür zes ten und die Näch te am längs ten sind, wo
es scheint, als sol le die Fins ter niß ganz über hand neh men und der Tag,
das Licht, völ lig auf hö ren. Die Son ne macht aber um die se Zeit gleich ‐
sam ei nen Still stand auf ihrem We ge; das Licht siegt über die Fins ter niß
und die Ta ge wer den län ger. Bei den heid nischen Rö mern wur de nun um
die se Zeit, am 25. De cem ber, das Fest der wie der keh ren den Son ne ge fei ‐
ert. Vom 17. bis 23. De cem ber fei er ten sie das Fest der Sa tur na li en. Sa ‐
turn, ei ner ih rer Göt ter, war vom Thro ne ge stürzt wor den und hat te die
Herr schaft ver lo ren. Mit sei nem Stur ze gin gen die ge wal tigs ten Ver än de ‐
run gen in der Welt vor. Un ter Sa turn war das gol de ne Zeit al ter ge we sen,
da hat te Glück, Freu de, Frie de und Lie be ge herrscht; nach sei nem Stur ze
wa ren aber Neid, Haß, Krieg, kurz al le Ue bel und Ver der ben in die Welt
ge kom men. Die Hei den heg ten nun die Hoff nung, daß einst das gol de ne
Zeit al ter wie der keh ren wür de. Zum Ge dächt niß nun des ver schwun de nen
gol de nen Zeit al ters und in der Hoff nung der Wie der kehr des sel ben, fei er ‐
ten sie das Fest der Sa tur na li en. Die Fei er war ei ne ganz ei gent hüm li che.
Die Nacht wur de durch vie le Lich ter er hellt; die Un gleich heit der Stän de
hör te auf; die Scla ven wur den von ihren Herrn be dient, auch theil te man
sich Ge schen ke mit.

An die se bei den Fes te, das Son nen fest und das Fest der Sa tur na li en,
knüpf te die christ li che Kir che die Fei er des hei li gen Weih nachts fes tes an.
Chris tus ist ja er schie nen als das Licht der Welt, das al le Fins ter niß ver ‐
trei ben soll, und in so fern hat das Weih nachts fest mit dem Son nen fes te
Ue ber ein stim men des. Chris tus ist aber auch ge kom men, al les das wie der
zu brin gen, was durch den Ab fall von Gott den Men schen ver lo ren ging,
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die kind li che Ge mein schaft mit Gott; hier in liegt die Aehn lich keit des
Weih nachts fes tes mit dem Fes te der Sa tur na li en.

Die Ge bräu che, wel che man am Sa tur nus fes te hat te, trug man auch auf
das Weih nachts fest über. - Am Sa tur nus fes te zün de te man ei ne Men ge
Wachs lich ter an. Eben so zün det man nun in den Kir chen in der so ge ‐
nann ten Christ nacht Wachs ker zen an, des geis ti gen Lich tes ge den kend,
wel ches Je sus ge bracht hat. Auch bei un se rer Christ be sche rung darf der
bun te Wachs stock nicht feh len. - Am Sa tur nus fes te be schen kte man sich
ge gen sei tig. Die se Sit te wur de auch von den Chris ten bei be hal ten. El tern
be schen ken ih re Kin der, Freun de ih re Freun de, um da durch auch auf äu ‐
ße r li che Wei se die Freu de zu er hö hen. So wird das Weih nachts fest ein
rech tes Freu den fest, weil auch schon die klei nen Kin der an der Freu de
die ses Fes tes An t heil neh men. Be son de rer Er wäh nung ver dient noch der
Weih nachts- ober Christ baum.
Un ter den drei ho hen Fes ten der christ li chen Kir che ist das Weih nachts ‐
fest das jüngs te. Erst im 4. Jahr hun dert fing man an, es all ge mein zu fei ‐
ern. Die frü he re Nicht fei er des Weih nachts fes tes ist dar aus zu er klä ren,
daß man nach da ma li ger christ li cher Sit te lie ber den To des tag, als den
Ge burts tag von merk wür di gen Per so nen aus zeich ne te, in dem man den
Tod als An fang und Ein gang zum wah ren Le ben be trach te te. - Frü her
fei er te man das Weih nachts fest nur ei nen Tag lang, spä ter vier Ta ge hin ‐
durch, noch spä ter drei und jetzt be kannt lich in den meis ten Län dern nur
zwei Ta ge.

Be mer kung. Der zwei te Weih nachts tag wur de frü her zu gleich als Ge ‐
dächt niß tag des Ste pha nus (Apo stel gesch. 7) ge fei ert und der fol gen de
Tag dem An den ken des Evan ge lis ten Jo han nes ge weiht. Der nun fol gen ‐
de Tag (28. Dez br.) wird in der rö misch-ka tho li schen Kir che zum An ‐
den ken der un schul di gen Kin der ge fei ert, wel che He ro des (Matth. 2, 16.)
hat um brin gen las sen.

Das Fest der Be schnei dung Chris �. (Neu jahrs fest.)
Das Fest der Be schnei dung Chris ti wird am 1. Ja nu ar, acht Ta ge nach
sei nem Ge burts fes te auf Grund von Lu cas 2, 21 (Evan ge li um am Neu ‐
jahrs ta ge) beim An fan ge des bür ger li chen Jah res ge fei ert. Als Be schnei ‐
dungs- und Na mens fest Je su tritt der 1. Ja nu ar, we nigs tens in der evan ge ‐
li schen Kir che, mehr in den Hin ter grund. Der re li gi ö se Sinn ist fast
durch gän gig mehr auf den Jah res wech sel ge rich tet. Die Chris ten heit
bringt Gott Dank für die gnä di ge Füh rung im al ten Jah re und bit tet um
sei nen Se gen, Bei stand und Schutz auch im neu en Jah re.
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Die heid nischen Rö mer fei er ten am 1. Ja nu ar ein dem Got te der Zeit (Ja ‐
nus) ge weih tes Fest. Die Fei er die ses Fes tes wur de mit der wil des ten Zü ‐
gel lo sig keit be gan gen. Schon der Abend und die Nacht vor her wur den
durch wacht und un ter Tanz, Spiel, Ge sang, Scherz und Muthwil len al ler
Art ver lebt. Hier von stammt die wahr haft heid nische Sit te vie ler Chris ‐
ten, den Jah res schluß, oder Syl ves ter abend, durch Tanz und al ler lei welt ‐
li che Lust bar keit zu fei ern,

Sehr er freu lich ist es da ge gen, daß man in man chen Ge mein den am Syl ‐
ves ter ta ge ei nen Abend got tes dienst ein ge rich tet hat. Wie hört man aber
lei der an man chen Or ten, wenn man aus der Kir che tritt und die Tö ne der
Bet glo cke kaum ver klun gen sind, die Tö ne der Mu sik, die zum Tan ze
und zur welt li chen Lust la den sol len.
Noch ge den ken wir der un ter uns all ge mein üb li chen Neu jahrs wün sche.
Auch sie sind ur sprüng lich Nach ah mung ei ner heid nischen Sit te der Rö ‐
mer, die sich ein bil de ten, die Göt ter er hör ten am ers ten Ta ge des Jah res
die Ge be te der Men schen eher, als an je dem an dern. Bei den Chris ten
soll ten die se Wün sche nur aus in ni ger Lie be und lau te rer Fröm mig keit
kom men; sie wer den aber in sehr vie len Fäl len nur der Ge wohn heit und
Mo de we gen aus ge spro chen.

Das Epi pha nias fest.
Epi pha nia heißt Er schei nung. Un se re Kir che fei ert das Fest zum An den ‐
ken an die Er schei nung der Wei sen aus dem Mor gen lan de1. Es er in nert
uns dies Fest zu nächst dar an, daß Je sus Chris tus als ein Hei land al ler
Welt, auch der Hei den er schie nen ist. Das Fes tevan ge li um, Matth. 2, 1-
12, er zählt uns, wie die Erst lin ge aus den Hei den zum Herrn ge führt wur ‐
de. - Wenn wir aber be den ken, daß auch un se re Vä ter Hei den ge we sen
sind, so müs sen wir am Epi pha ni en fes te Gott hoch prei sen, daß er wie sen
schon frü he das Evan ge li um hat ver kün den las sen und sie ge bracht hat
aus der Fins ter niß zu sei nem Licht. - Wir wer den dann an die sem Fes te
auch der Män ner ge den ken, die un sern Vä tern das Evan ge li um ge bracht
ha ben. Nicht durch die Apo stel kam das Evan ge li um nach Deutsch land;
erst im sie ben ten und ach ten Jahr hun dert brach ten Mis si o na re von den
bri ti schen In seln das sel be hier her. Win fried oder Bo ni fa ci us, ein Brit te,
zeich ne te sich in sei nem Ei fer um Aus brei tung des Evan ge li ums vor al ‐
len an dern aus und ist der sel be als der Be grün der der deut schen Kir che
an zu se hen. Es gab zwar, als Bo ni fa ci us kam, in Deutsch land schon vie le,
die dem christ li chen Glau ben zu gethan wa ren; aber sie wa ren noch nicht
zu Ge mein den ver bun den, auch fehl ten ih nen Leh rer und Lei ter. Bo ni fa ‐



8

ci us sam mel te nun die Gläu bi gen zu Ge mein den und gab ih nen Bi schö fe
und Leh rer. Er sorg te aber auch da für, daß den Ge mein den in der Zu ‐
kunft nicht Lei ter und Leh rer man gel ten. Er leg te Klös ter an, wo Leh rer
der Kir che ge bil det wur den.

Das Epi pha ni en fest fällt im mer auf den 6. Ja nu ar. - Es heißt auch Groß-
Neu jahr. Die se Be nen nung hat es da her er hal ten, weil die Chris ten ge gen
das bür ger li che Neu jahr, we gen der da mit ver bun de nen welt li chen Lust ‐
bar kei ten am Syl ves ter aben de, ei nen Ab scheu und Wi der wil len hat ten.
Sie woll ten durch die se Be zeich nung den Ge gen satz aus drü cken, als sei
die ses Fest das wah re Neu jahrs fest. - Auch Fest der hei li gen drei Kö ni ge
wird es ge nannt, weil man schon in frü he ren Zei ten an nahm, die Wei sen
aus dem Mor gen lan de sei en drei Kö ni ge ge we sen, wie wohl die Bi bel
we der von ih rer Zahl, noch ih rer Kö nigs wür de et was mel det.
In man chen Jah ren giebt es auch noch ei nen Sonn tag nach Weih nach ten
und eben so ei nen Sonn tag nach Neu jahr. Ers te rer ist in den Jah ren, in
wel chen der ers te Weih nachts fei er tag nicht auf ei nen Sonn abend oder
Sonn tag trifft, letz te rer in den Jah ren, in wel chen das Neu jahrs fest nicht
an ei nem Sonn tag, Mon tag oder Diens tag ge fei ert wird.

Die Zahl der Sonn ta ge nach Epi pha ni as ist nicht al le Jah re gleich groß.
Sie be läuft sich min des tens auf zwei, höchs tens auf sechs; je nach dem
Os tern frü her oder spä ter fal len.

An den letz ten Epi pha ni en sonn tag schlie ßen sich noch die drei Sonn ta ge
vor den Fas ten an. Es sind dies: 1) der Sonn tag Sep tu a ge si mae, d. h. der
70. Tag (und zwar vor Os tern); 2) der Sonn tag Se xa ge si mae, d. h. der 60.
Tag; 3) der Sonn tag Quin qua ge si mae, d. h. der 50. Tag, er wird auch
Esto mi hi ge nannt, Frei lich sind die se Be zeich nun gen un ge nau. - Zum
An den ken des vier zig tä gi gen Fas tens Je su, so wie sei ner Lei den über ‐
haupt, setz te die Kir che ein Fas ten (d. h. ein Ent hal ten von Fleisch spei ‐
sen und welt li chen Ver gnü gen) an. Es dau er te vom Ascher mitt woch bis
zum Os ter fest. Mit Ab rech nung der vom Fas ten ge bo te aus ge nom me nen
Sonn ta ge sind dies 40 Ta ge. Der Sonn tag nach dem Ascher mitt woch
wur de nun auch der 40. Tag vor Os tern (Qua dra ge si mae) ge nannt, der
vor her ge hen de der 50. (Quin qua ge si mae) und so zu rück die an dern bei ‐
den der 60. (Se xa ge si mae) und der 70. Tag (Sep tu a ge si mae) ge hei ßen.
Die Zäh lung ist frei lich un ge nau, aber ge bräuch lich ge wor den.

Der Os ter fest kreis.
Das Haupt fest die ses Fest krei ses ist das Os ter fest. Die Vor fei er ist die
Lei dens zeit (Pas si ons zeit), auch Fas ten zeit ge nannt. Die Nach fei er bil ‐
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den die 40 Ta ge von Os tern bis zum Him mel fahrts fes te. Sie hei ßen die
40 Ta ge der Freu de.

Die Lei dens zeit.
Die Lei dens zeit um faßt die sechs Wo chen vor dem Os ter fes te und be ‐
ginnt mit dem Ascher mitt woch. In frü he rer Zeit streu te man sich an die ‐
sem Ta ge Asche aufs Haupt, als Zei chen der Bu ße, da her der Na me
Ascher mitt woch. Der Tag vor dem Ascher mitt woch heißt Fast nacht. -
Die frem den Na men für die sechs Fas ten sonn ta ge sind von den An fangs ‐
wor ten der la tei ni schen Ge be te her ge nom men, wel che in der al ten Kir ‐
che für die se Sonn ta ge be stimmt wa ren. Sie hie ßen:

1. In vo ca vit , d. h. Er hat ge ru fen, nach Ps. 91, 15. Er ruft rc.

2. Re mi nisce re , d. i. Ge den ke, nach Ps. 25, 6. Ge den ke Herr rc.

3. Ocu li , h. i. Die Au gen, nach Ps. 25, 15. Mei ne Au gen rc.
4. Läta re , d. h. Freue dich, nach Je sai as 66, 10. Freu et euch mit

rc.

5. Ju di ca , d. h. Rich te, nach Ps. 43, 1. Rich te mich Gott, und
füh re rc.

6. Pal ma rum , d. h. Sonn tag der Pal men, nach Joh. 12, 13. Nah ‐
men sie Pal men zwei ge rc.

Der wich tigs te Theil der Pas si ons zeit ist die letz te Wo che der sel ben, die
Char wo che, Kla ge wo che, nach ei nem alt deut schen Wor te cha ren, d. i.
kla gen. Auch Mar ter- und Lei dens wo che wird sie ge nannt, weil Chris tus
dar in ge mar tert wur de und ge lit ten hat. Weil sie in der Chris ten heit still
be gan gen wird, heißt sie auch stil le Wo che. In die ser Wo che ist der Char ‐
frei tag oder stil le Frei tag, der Kreu zi gungs tag des Herrn. Der Tag vor
dem stil len Frei tag heißt der grü ne Don ners tag. An die sem Ta ge setz te
der Herr Je sus das hei li ge Abend mahl ein.

Der Na me „Lei dens zeit“ be zeich net den Ge gen stand die ser fest li chen
Zeit. Der Ge gen stand ist das Lei den und Ster ben des Hei lan des. Die hei ‐
li ge Pas si ons ge schich te, wel che in die ser Zeit in den Kir chen vor ge le sen
wird und von je dem Chris ten auch Da heim soll ge le sen und be trach tet
wer den, er zählt wie Je sus Chris tus ge lit ten hat für uns und wie er ge stor ‐
ben ist für un se re Sün de. Jes. 53, 4-7. Für wahr er trug un se re Krank heit
rc. Der an de re Na me „Fas ten zeit“ be zeich net die Art und Wei se der Fei er
die ser Zeit. Er sagt, wie die Kir che die se Zeit ge fei ert hat und noch ge ‐
fei ert ha ben will. - Im Ge setz des al ten Bun des war das Fas ten für den
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gro ßen Ver söh nungs tag ge bo ten. (3. Mo se 23. 27.) Der Char frei tag, über ‐
haupt die gan ze Pas si ons zeit ent spricht dem Ver söh nungs ta ge des al ten
Bun des, dar um hat die Kir che für die se Zeit das Fas ten an ge ord net. Das
Fas ten ist ein Zei chen tiefs ter Trau er, gro ßen Lei de tra gens und gro ßen
Schmer zes. Wir sol len leid tra gen über un se re Sün den, die dem Hei lan de
sein bit te res Lei den und Ster ben be rei tet ha ben; aber wir sol len auch
Gott mit Reue und Leid un se re Sün den be ken nen, uns selbst ver leug nen,
daß wir nicht mehr der Sün de die nen, son dern al lein dem Herrn, der für
uns ge stor ben ist. Die christ li che Ob rig keit dul det des halb in der Lei ‐
dens zeit auch nicht Lust bar kei ten und sinn li che Ver gnü gun gen, al les soll
an die gro ße That mah nen, an den Tod Je su Chris ti für die Sün de der
Welt. - Ein ge setz li ches Fas ten fin det sich in der evan ge li schen Kir che
nicht, wohl aber in der rö mi schen und grie chi schen. Mit wel cher Stim ‐
mung wir die hei li ge Fas ten zeit be ge hen sol len ist aus ge spro chen in den
vie len herr li chen Pas si ons lie dern und zu sam men ge faßt in dem li tur gi ‐
schen Wor te: Ky rie Elei son, d. h. Er bar me dich un ser.

Das Os ter fest.
Der Fest ge gen stand des Os ter fes tes ist die sieg rei che Auf er ste hung Je su
Chris ti von den Tod ten, wo mit er sein Er lö sungs werk voll en de te. Wir be ‐
ken nen un sern Glau ben dar an in den Wor ten des zwei ten Ar ti kels: „Am
drit ten Ta ge wie der auf er stan den von den Tod ten.“ Daß Je sus Chris tus
von den Tod ten auf er stan den ist und uns das ewi ge Le ben er wor ben hat,
das ist der Glau bens grund der christ li chen Kir che. (I. Co rin ther 15, 17-
22.) Das Evan ge li um für den ers ten Os ter fei er tag (Mar cus 16, 1-8) er ‐
zählt uns die Auf er ste hung Je su Chris ti.
Das Os ter fest ist das wich tigs te Fest der christ li chen Kir che. Schon dar ‐
aus, daß wir un sern wö chent li chen Fest tag, den Sonn tag, fei ern, weil
Chris tus an die sem Ta ge auf er stan den ist. läßt sich die Wich tig keit er ‐
ken nen, die man dem Auf er ste hungs fes te bei legt; aber auch dar aus, daß
es, be son ders in der ka tho li schen Kir che, mit gro ßen Fei er lich kei ten be ‐
gan gen wird. - Os tern ist aber auch das größ te Freu den fest, das Sie ges ‐
fest der Kir che. (I. Co rinth. 15 55 -57.) Die Os ter freu de spricht sich aus
in den Os ter lie dern und in dem li tur gi schen Wor te für Os tern: Hal le lu jah,
d. h. Ge lobt sei Gott!

Ue ber den Ur sprung des Na mens „Os tern“ sind die An sich ten get heilt.
Am rich tigs ten ist wohl die Ab lei tung von dem Na men ei ner Göt tin der
al ten Deut schen, der „Os tera“. Es war dies die Göt tin des her ein bre chen ‐
den Lich tes und des neu er wa chen den Früh lings und die ser wur de um
die Zeit der Früh lings nacht glei che ein gro ßes Fest ge fei ert. Nach Ab ‐
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schaf fung die ses heid nischen Fes tes sol len die Chris ten die Be nen nung
auf das in eben die se Zeit fal len de Auf er ste hungs fest des Hei lan des über ‐
tra gen ha ben und so soll der Na me „Os tern“ ent stan den sein2.

Die Zeit der Fei er des Os ter fes tes ist der Früh ling. Die se Zeit ist vor züg ‐
lich ge eig net zur Fei er die ses Fes tes. Im Früh ling kommt ein neu es Le ‐
ben in die gan ze Schöp fung. Al les wird durch das Licht der Son ne er ‐
weckt und wird mit fri schen Kräf ten aus ge rüs tet. Die ses neue Le ben der
gan zen Crea tur er in nert uns dar an, daß der Hei land durch sei ne Auf er ste ‐
hung der gan zen Welt Licht und Le ben ge bracht hat und ver sinn bild licht
uns zu gleich, wie un ser ver wes li cher Leib einst zum ewi gen Le ben er ste ‐
hen soll. (l. Co rinth, 15, 42-44.)
Das Os ter fest fällt nicht, wie das Weih nachts fest, auf ei nen be stimm ten
Da tum. Wir fei ern Os tern stets am ers ten Sonn ta ge nach dem ers ten Voll ‐
mon de nach Tag- und Nacht glei che im Früh lin ge. So kommt es nun, daß
das Os ter fest auf ver schie de ne Ta ge fällt. Der frü hes te Ter min ist der 29.
März, der spä tes te der 25. April. Von dem Ein tref fen des Os ter fes tes
hängt nun auch das Ein tref fen der Fes te Him mel fahrt, Pfings ten und Tri ‐
ni ta tis ab. Die Fes te, so nicht auf ei nen be stimm ten Da tum fal len, hei ßen
be weg li che Fes te, die aber an ei nem be stimm ten Ta ge im Jah re ge fei ert
wer den, hei ßen un be weg li che Fes te (Weih nacht).

Das Os ter fest wird bei uns und in vie len an dern Staa ten zwei Ta ge lang
ge fei ert. In frü he ren Zei ten war die se Fei er ei ne drei tä gi ge und vor En de
des 11. Jahr hun derts so gar ei ne acht tä gi ge. So lan ge das Fest acht tä gig
ge fei ert wur de, ward nur der Vor mit tag je des Ta ges kirch lich be gan gen,
an den Nach mit tagen ver rich te te man sei ne ge wöhn li chen Be rufs-Ar bei ‐
ten.

Noch sei en ei ni ge Os ter ge bräu che er wähnt. Wohl in den meis ten Ge gen ‐
den wer den am Os ter fes te Os ter ei er ge kocht und, mit al ler hand Far ben,
wohl auch mit Rei men und Sinn bil dern be malt, wech sel sei tig als Ge ‐
schenk aus get heilt. Es dürf te sich die se Sit te wohl auch, wie so man che
an de re un se rer Sit ten, aus dem Hei den thum her schrei ben. Die heid ‐
nischen Rö mer fei er ten um die Zeil, wo un ser Os ter fest ein fällt, ihr Ei er ‐
fest, zu Eh ren ih rer Göt ter Cas tor und Pol lux. An die sem Fes te lie fen sie
in ei nem gro ßen ei run den Krei se um die Wet te nach Ei ern. Die sen Ge ‐
brauch nah men sie als Chris ten in et was ver än der ter Form mit hin über
auf das Os ter fest. Auch fin den sich noch jetzt in man chen Ge gen den am
Os ter fes te Ei er spie le. (In der Lau sitz das so ge nann te „Wa lei en.“)
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Nicht so all ge mein wie das Ei er schen ken am Os ter fes te ist die Sit te des
Os ter was ser ho lens. - Das Os ter was ser wird am Os ter mor gen früh vor
Son nen auf gang un ter tie fem Schwei gen aus ei nem na hen Flus se ge ‐
schöpft und sorg sam auf be wahrt. Man sagt, die ses Was ser sei un ver wes ‐
lich und ha be die Kraft, das Ge sicht und den Kör per über haupt von Fle ‐
cken und Run zeln zu be frei en und den sel ben frisch zu er hal ten.

Die vier zig Ta ge der Freu de
Die Nach fei er des Os ter fes tes sind die vier zig Ta ge der Freu de, Es sind
die Ta ge vom Os ter- bis zum Him mel fahrts fes te. Sie er in nern uns dar an,
daß Je sus Chris tus, nach dem er von den Tod ten auf er stan den war, mit
sei nen Jün gern ver kehr te, ih nen er schien und mit ih nen re de te. Da durch
wur de in den Jün gern ei ne gro ße Freu de le ben dig. Sie freu ten sich, daß
der Hei land, den sie für todt ge hal ten hat ten, wie der leb te. Auch für al le
Chris ten sind es Ta ge der Freu de. Sie freu en sich der ste ten Ge gen wart
ihres Hei lan des und ge den ken be son ders des Wor tes ihres Herrn: „Sie he,
ich bin bei euch al le Ta ge, bis an der Welt En de.“ (Matth. 28, 20.)
Die Na men der Sonn ta ge nach Os tern sind meis tens aus den ers ten Wor ‐
ten des alt kirch li chen li tur gi schen Ge be tes an je dem Sonn ta ge ge nom ‐
men. Es war dies Ge bet ein la tei ni sches und fing mit ei nem Bi bel sprü che
an. Der „ers te“ Sonn tag heißt: „Qua si mo do ge ni ti“; d. h. „Seid von Neu ‐
em ge bo ren;“ nach I. Pe tri 2. 2, Seid be gie rig nach der ver nünf ti gen läu ‐
tern Milch, als die jetzt ge bor nen (neu ge bor nen) Kind lein. - Der Sonn tag
heißt auch der wei ße Sonn tag, weil die am Os ter sonn abend ge tauf ten
Ka te chu me nen bis zu die sem Sonn ta ge in wei ßen Klei dern gin gen, wo
sie dann als selbst stän di ge Glie der in die christ li che Kir che auf ge nom ‐
men wur den.

Der „zwei te“ Sonn tag heißt: „Mi se ri cor di as Do mi ni“; d. h. die Barm ‐
her zig keit (Gna de) des Herrn; nach Ps. 89, 2. Ich will sin gen von der
Gna de des Herrn ewig lich.

Der „drit te“ Sonn tag ist: „Ju bi la te“ d. i. Jauch zet; nach Ps. 66, 1-3.
Jauch zet Gott al le Lan de u.s.w.
Der „vier te“ Sonn tag heißt: „Can ta te“ d. h. Sin get; nach Ps. 98. 1. Sin ‐
get dem Herrn ein neu es Lied rc.

Der „fünf te“ Sonn tag ist „Ro ga te“ d. h. Bit tet; nach Joh. 16,25. Bit tet, so
wer det ihr neh men.

Der „sechs te“ Sonn tag (fällt schon in den Pfingst fest kreis) heißt: „Ex au ‐
di“ d. i. Er hö re; nach Ps. 27, 7. Herr hö re mei ne Stim me rc.
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Der Buß- und Be� ag.
Am Mitt woch in der Ju bi la te wo che fei ern wir (in Preu ßen) den Buß- und
Bet tag. Der Tag for dert uns zur Bu ße auf. Die Bu ße ist das ers te und not ‐
wen digs te Stück zur Füh rung ei nes christ li chen Le bens. Jo han nes der
Täu fer und auch Je sus Chris tus tra ten ja mit der Pre digt auf: Thut Bu ße,
denn das Him mel reich ist na he her bei ge kom men. Zur Bu ße ge hö ren drei
Stü cke: Die Er kennt niß der Sün de, die Reue über die Sün de und das
Be kennt niß der Sün de. Zur Er kennt niß un se rer Sün de ge lan gen wir
durch das Ge setz, wel ches uns die sel be vor hält. Wir müs sen er ken nen,
füh len und wis sen, daß wir Got tes Zorn und Un gna de, Tod und ewi ge
Ver damm niß durch un se re Sün de ver dient ha ben. Wer das er kannt hat,
wird dann auch Be trüb niß, Trau er und Reue über sei ne Sün de emp fin ‐
den. Die se Reue muß aber auch die rech te sein, die gött li che Trau rig keit,
wel che die Se lig keit wir ket, wie Pau lus sagt. Wer sei ne Sün de al so er ‐
kennt und be reut, der wird sie auch Gott be ken nen und ihn von Her zens ‐
grund um Ver ge bung der sel ben bit ten.

Wenn wir uns so ab ge kehrt ha ben von der Sün de und uns hin ge wen det
ha ben zu Gott, dann ha ben wir Bu ße gethan. Un ter Bu ße ist al so die Ab ‐
kehr von der Sün de und die Hin kehr zu Gott zu ver ste hen (Be keh rung).
Kommt nun zu der Bu ße der wah re le ben di ge Glau be, so folgt dar aus ein
hei li ges, gott ge fäl li ges Le ben, Ist der Christ zu sol chem gott ge fäl li gen
Le ben in Bu ße und Glau ben ge kom men, so ist er wie der ge bo ren. Die
Wie der ge burt ist die Sum ma al les christ li chen Le bens, zu wel cher je der
Christ kom men soll.
Die christ li che Kir che hat schon von Al ters her Buß ta ge ge fei ert, wir fin ‐
den sie aber auch schon im al ten Bun de. Der gro ße Ver söh nungs tag, der
all jähr lich im al ten Bun de ge fei ert wur de, war ein Buß tag. Auch bei au ‐
ßer or dent li chen Ver an las sun gen fei er te das Volk des al ten Bun des Buß ta ‐
ge. Es ist die Re de von ei nem sol chen Buß ta ge I. Sam. 7, wel cher zu
Miz pa ge fei ert wur de. Die ka tho li sche Kir che fei er te frü her vier Buß zei ‐
ten im Jah re. In der evan ge li schen Kir che wur den frü her drei Buß ta ge
ge fei ert. Un ter Fried rich dem Gro ßen ist in Preu ßen die Zahl der Buß ta ge
auf ei nen her ab ge setzt wor den. In der al ten Kir che wa ren die Buß ta ge
zu gleich Fast ta ge.

Der Buß tag un ter schei det sich von al len an dern Fes ten der fest li chen
Hälf te des Kir chen jah res we sent lich. Al le an de ren Fes te er in nern uns an
ei ne be stimm te gött li che Of fen ba rung, ge sche hen zu un se rer Er lö sung,
sie len ken un sern Blick nach au ßen, z. B. das Weih nachts fest auf die Ge ‐
burt des Hei lan des; am Buß ta ge aber sol len wir un sern Blick in un ser
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Herz hin ein rich ten. Wir sol len uns klar wer den, ob wir zu den gött li chen
Of fen ba run gen die rech te Stel lung ein neh men und ob wir wirk lich durch
die sel ben er lö set sind.

Auf den ers ten Blick könn te es schei nen, als ob die Zeit zur Fei er des
Buß ta ges, wel che in die vier zig Ta ge der Freu de fällt, nicht ganz an ge ‐
mes sen sei, da der Buß tag doch Trau er und Be trüb niß über un se re Sün ‐
den in uns er we cken soll. Der Ge gen satz aber, in wel chem an schei nend
der Buß tag zu die sen Ta gen der Freu de steht, mil dert sich be deu tend,
wenn wir be den ken, daß der Christ, wenn er Trau rig keit über sei ne Sün ‐
de fühlt, zu gleich Wohl ge fal len und Freu de an Gott ha ben kann und ha ‐
ben soll. Auch sind ja die rech te gött li che Trau rig keit und die rech te
christ li che Freu de nicht so gar ver schie den.
Die Stim mung, wel che das Herz ei nes Chris ten am Buß ta ge er fül len soll,
fin det Aus druck in den Buß lie dern der Kir che. Wie: „Herr, ich ha be miß ‐
ge han delt“ rc., .Aus tie fer Noth schrei ich zu dir„ rc., „Straf mich nicht in
dei nem Zorn“ rc.

Der Pfings� est kreis.
Wie uns die bei den an de ren Fest krei se den Herrn in sei nem Er den le ben
zei gen, so stellt uns der Pfingst fest kreis den Hei land als den in den Him ‐
mel Er ho be nen dar, wie er sit zet in sei ner Herr lich keit zur rech ten Hand
Got tes, wie er sei ne Ver hei ßun gen er füllt und den Trös ter, den hei li gen
Geist sen det, wie er sei ne Ge mein de, sei nen Leib, als Haupt re giert.

Das Haupt fest die ses Fest krei ses ist das Pfingst fest. Die Vor fei er sind die
zehn Ta ge vom Him mel fahrts fes te bis zum Pfingst fes te, wel che die War ‐
te zeit hei ßen; auch kann man das Him mel fahrts fest mit zu die ser Vor fei ‐
er rech nen, weil mit der Him mel fahrt Je su Le ben in der Herr lich keit be ‐
ginnt. Die Nach fei er bil det das Tri ni ta tis fest, auch könn te man füg lich
die gan ze Tri ni ta tis zeit als Nach fei er des Pfingst fes tes an se hen, doch ih ‐
rer Län ge und Be deu tung we gen, hat man sie die fest lo se Hälf te des Kir ‐
chen jah res ge nannt.

Das Him mel fahrts fest.
Der Fest ge gen stand des Him mel fahrts fes tes ist die Him mel fahrt un se res
Herrn Je su Chris ti, durch wel che er zur himm li schen Herr lich keit er höht
wur de. Un sern Glau ben dar an be ken nen wir in den Wor ten des zwei ten
Ar ti kels: „Auf ge fah ren gen Him mel, sit zet zur rech ten Hand Got tes.“ -
Die Him mel fahrt Je su Chris ti giebt un se rer Hoff nung die Ge wiß heit, daß
auch wir einst in den Him mel kom men wer den, wo hin der Hei land vor ‐
an ge gan gen ist, uns die Stät te zu be rei ten (Joh. 14, 2). Die se Hoff nung
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ist in dem Lie de: „Auf Chris ti Him mel fahrt al lein u.s.w.“ in fol gen den
Wor ten aus ge spro chen: „Denn, weil das Haupt im Him mel ist, wird sei ne
Glie der Je sus Christ zur rech ten Zeit nach ho len.“

Im Fes tevan ge li um (Marc. 16, 14-20) ist er zählt, wie der Herr sei nen
Jün gern den Auf trag giebt zu pre di gen und zu tau fen (Marc. 16, 15 u.
16). Die Him mel fahrt des Herrn ist nur mit den Wor ten er wähnt: „Und
der Herr, nach dem er mit ih nen ge re det hat te, ward er auf ge ho ben gen
Him mel und sit zet zur rech ten Hand Got tes“ (Marc. 16, 19). Die Fe ste ‐
pis tel (Apo stel gesch. 1, 1-11) er zählt die Ge schich te der Him mel fahrt
des Herrn um ständ li cher.
Das Him mel fahrts fest wird am vier zigs ten Ta ge nach Os tern ge fei ert, das
ist am Don ners tag nach dem Sonn ta ge „Ro ga te“ Der vier zigs te Tag nach
Os tern ist des halb ge wählt wor den, weil Lu cas (Apo stelg. 1,3) be rich tet:
Der Herr ließ sich se hen un ter sei nen Jün gern vier zig Ta ge lang.

Erst seit En de des vier ten Jahr hun derts wird das Him mel fahrts fest be son ‐
ders ge fei ert. Frü her ver ei nig te sich sei ne Fei er mit der der fünf zig Ta ge
zwi schen Os tern und Pfings ten, wel che al le sammt Fest ta ge wa ren.

Die Stim mung, in wel cher ein Chris ten herz sich am Him mel fahrts fes te
be fin det, hat Aus druck ge fun den in den schö nen Him mel fahrts lie dern
der Kir che: „Ach wun der gro ßer Sie ges held“ rc., „Auf Chris ti Him mel ‐
fahrt al lein“ rc. und in an dern schö nen Lie dern.

Die War te zeit.
Die zehn Ta ge vom Him mel fahrts- bis zum Pfingst fes te hei ßen die War ‐
te zeit. Sie wer den des halb so ge nannt, weil die Jün ger in die ser Zeit auf
den hei li gen Geist war te ten. Chris tus be fahl ih nen kurz vor sei ner Him ‐
mel fahrt, daß sie nicht von Je ru sa lem wi chen, son dern war te ten auf die
Ver hei ßung des Va ters (Apo stel gesch. 1, 4). Auch für die Kir che sind
die se Ta ge ei ne War te zeit auf den hei li gen Geist. Der Herr will ja auch
heut noch de nen sei nen hei li gen Geist sen den, die ihn dar um bit ten. - In
ih rer Be deu tung ist die War te zeit mit der Ad vents zeit zu ver glei chen. Die
Ad vents zeit ist ei ne War te zeit auf den Hei land, an des sen Ge burt, ge ‐
sche hen zur Er lö sung der Men schen, uns das Weih nachts fest er in nert.
Die zehn Ta ge vor Pfings ten sind ei ne War te zeit auf den hei li gen Geist,
wel chen der Hei land zur Hei li gung in un se re Her zen sen den will. In die
War te zeit fällt der sechs te Sonn tag nach Os tern, Ex au di. In dem Evan ge ‐
li um die ses Sonn ta ges re det der Hei land von dem Trös ter, dem Geist der
Wahr heit, wel cher vom Va ter aus ge het, den er den Sei nen sen den will.
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Das Pfings� est.
Der Ge gen stand der Pfingst fest fei er ist die Aus gie ßung des Hei li gen
Geis tes über die Apo stel. Wäh rend sonst das Fes tevan ge li um das Er ‐
eigniß er zählt, wel ches den Fest ge gen stand bil det, ist hier, ab wei chend
von der Re gel, das sel be in der Fe ste pis tel ent hal ten (Apo stel gesch. 2, 1-
13). Im Evan ge li um re det der Hei land von dem Trös ter, dem hei li gen
Geist, in wel chem er wie der kom men wird zu den Sei nen. Das Evan ge li ‐
um ist aus den letz ten Re den des Herrn vor sei nem Lei den ent nom men. -
Die Aus gie ßung des Hei li gen Geis tes ge schah un ter hör ba ren und sicht ‐
ba ren Zei chen (Brau sen vom Him mel, Feu er zun gen). Durch die Wir kung
und in der Kraft des Hei li gen Geis tes fin gen die Jün ger an zu pre di gen
mit an dern Zun gen (d. h. in frem den Spra chen), nach dem ih nen der Geist
gab aus zu spre chen. Sie re de ten von den gro ßen Tha ten Got tes, voll ‐
bracht durch Je sum Chris tum zur Er lö sung der Welt, Be son ders ver herr ‐
licht Pe trus in sei ner Re de die se Tha ten sei nes Herrn. Zu erst weist er die
zu sam men ge ström te Men ge auf ei ne Weis sa gung des Pro phe ten Jo el hin
und re det dann wei ter, wie Chris tus ge lit ten hat, wie er ge stor ben, auf er ‐
stan den und er hö het ist und nun sei nen hei li gen Geist ge sen det hat. In
Fol ge die ser Re de des Pe trus lie ßen sich bei 2000 See len tau fen und so
wur de die ers te christ li che Ge mein de, die christ li che Kir che ge grün det.
Ob gleich es schon frü her Be ken ner des Herrn gab, so gab es doch noch
kei ne christ li che Ge mein de, die se muß te erst aus dem Ju den thu me sicht ‐
bar her aus tre ten und dies ge schah am Ta ge der Aus gie ßung des Hei li gen
Geis tes. So er in nert uns das Pfingst fest ne ben der Aus gie ßung des Hei li ‐
gen Geis tes auch noch an die Grün dung der christ li chen Kir che. - Die
Chris ten heit be kennt ihren Glau ben an den hei li gen Geist und die christ ‐
li che Kir che in den Wor ten des drit ten Ar ti kels: „Ich glau be an den hei li ‐
gen Geist, ei ne hei li ge, christ li che Kir che.“ - Die Fest stim mung, wel che
das Herz ei nes wah ren Chris ten am Pfingst fes te er füllt, hat in den schö ‐
nen Pfingst lie dern der Kir che Aus druck ge fun den. Sol che sind: „O
heil'ger Geist, kehr' bei uns ein“ rc., „Nun bit ten wir den hei li gen Geist“
rc., „Komm' heil'ger Geist, Her re Gott!“ rc. u. a.

Der Na me Pfings ten kommt von dem grie chi schen Wor te Pen te kos te
her. Die ses Wort heißt so viel als fünf zig. Das Fest er hielt die sen Na men,
weil es den fünf zigs ten Tag nach Os tern fällt. Schon die Ju den fei er ten
ein Pfingst fest. Das jü di sche Pfingst fest er in ner te an die Ge setz ge bung
auf Si nai und war zu gleich ein Ern te fest, an wel chem man dem Herrn als
Dank die Erst lingsgar ben dar brach te. An ei nem jü di schen Pfingst fes te
ge schah die Aus gie ßung des Hei li gen Geis tes (Apo stel gesch. 2, 1). Daß
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die sel be an ei nem Haupt fes te der Ju den statt fand, war von be son de rer
Wich tig keit. Zu den Haupt fes ten ka men die da mals schon in al ler Herrn
Län der zer streu ten Ju den nach Je ru sa lem, und so kam es. daß Be woh ner
vie ler Län der Zeu gen des Pfingst wun ders wa ren, wie wir dies Apo stel ‐
gesch. 2, 9-11 le sen. Des halb ist auch wohl an zu neh men, daß die Kun de
die ses Wun ders bald ei ne wei te Ver brei tung fand.

Die ers te Fei er des christ li chen Pfingst fes tes ging wahr schein lich von
den Ju den chris ten aus und ist je den falls der Ur sprung der sel ben aus dem
jü di schen Pfingst fes te ab zu lei ten. Ob die sel be von eben so ho hem Al ter
ist, wie die des Os ter fes tes, wel che schon zur Zeit der Apo stel statt ge fun ‐
den ha ben soll, ist nicht er wie sen. Si che re Spu ren von ei ner all ge mei ne ‐
ren Fei er des christ li chen Pfingst fes tes fin den sich erst zu En de des vier ‐
ten Jahr hun derts. An fäng lich fei er ten die Chris ten das Fest nur ei nen
Tag, wie die Ju den ihr Pfingst fest; aber spä ter dehn te sich die Fei er bis
auf sie ben Ta ge aus, bis sie im Jah re 1094 auf drei Ta ge be schränkt wur ‐
de. (Zu gleich mit der des Os ter fes tes) In die sem Jahr hun dert ist nun in
meh re ren pro tes tan ti schen Län dern noch ein Tag hin weg gethan wor den,
und so ist die Fei er jetzt ei ne zwei tä gi ge.
Ge bräu che. Schon von frü hes ter Zeit her ha ben sich an die Fei er der
Fes te äu ße r li che Ge bräu che und sinn li che Lust bar kei ten ge knüpft, wel ‐
che letz te re lei der oft den Men schen den Se gen der Fest fei er zu rau ben
ge eig net sind. Zu die sen al ten Pfingst ge bräu chen sind na ment lich die
Pfingst mai en und das Pfingst schie ßen zu zäh len.

Die Pfingst mai en. Schon in frü hes ter Zeit war es all ge mein christ li che
Sit te. Wohn häu ser und Fens ter am Pfingst fes te mit Blu men und grü nen
Zwei gen, be son ders von wei ßen Bir ken (Mai en), zu schmü cken. Spä ter ‐
hin, als man im Be sit ze von Got tes häu sern war, fand die se Sit te auch auf
die Kir chen An wen dung, wo zu nicht un wahr schein lich die Wor te Psalm
118, 27: „Schmückt das Fest mit Mai en“ Ver an las sung ge ge ben ha ben
mö gen. Zu En de des eilf ten Jahr hun derts war es schon ganz all ge mein
Sit te, die Kir che am Pfingst fes te mit grü nen Zwei gen zu zie ren und ging
die ser Brauch auch theil wei se auf die pro tes tan ti sche Kir che über. - Sieht
man auf den Ur sprung des Ge brauchs der Mai en, so ist der sel be un strei ‐
tig aus dem Ju den- und Hei den thu me ab zu lei ten. Bei den Ju den war es
ganz all ge mein üb lich, an ihrem Pfingst fes te Tem pel und Schu len von
in nen und au ßen, selbst die Stra ßen und Häu ser ihres Wohn or tes mit grü ‐
nen Zwei gen und duf ten den Blu men zu schmü cken. Die Hei den aber fei ‐
er ten um die Zeit un se res Pfingst fes tes das Fest ih rer Göt tin „Ma ja“, von
wel cher der Mai mo nat und die Weiß bir ke (Maie) ihren Na men er hal ten



18

ha ben. Die ser Göt tin zu Eh ren wur den Spie le und Tän ze un ter grü nen
Bäu men ver an stal tet, die Woh nun gen aber wur den mit grü nem Laub wer ‐
ke ge ziert. Mit der Zeit ha ben sich nun die se ur sprüng lich jü di schen und
heid nischen Fest ge bräu che auf das christ li che Pfingst fest über tra gen.

Das Pfingst schie ßen, wel ches in der Pfingst wo che oder bald nach her an
vie len Or ten statt fin det, ist eben falls ein ur sprüng lich heid nisches Ver ‐
gnü gen. Ur sprüng lich war es ein Vo gel schie ßen, wel ches es jetzt noch in
man chen Or ten ist. Als öf fent li ches Volks ver gnü gen wur de es zu erst im
Jah re 1286 vom Her zo ge Bo gis lav zu Schweid nitz an ge ord net. Mit der
Zeit ist es an vie len Or ten Deutsch lands Sit te ge wor den und ha ben sich
nach und nach die noch jetzt be ste hen den Schüt zen ge sell schaf ten ge bil ‐
det. Vor der Er fin dung des Feu er ge weh res schoß man mit der Arm brust;
nach dem aber das Feu er ge wehr in Ge brauch kam, wur de aus dem Vo gel ‐
schie ßen all mäh lich ein Schei ben schie ßen. - Die Hei den ver an stal te ten
an dem schon er wähn ten Ma j fes te Stech kampf spie le; da nun das Vo gel ‐
schie ßen so wohl, als auch das Schei ben schie ßen, als Kampf spie le zu be ‐
trach ten sind, so läßt sich wohl mit vol ler Ge wiß heit an neh men, daß die ‐
sel ben an die Stel le der heid nischen Stech kampf spie le ge tre ten sind.

Das Tri ni ta �s fest.
Das Tri ni ta tis fest fällt acht Ta ge nach Pfings ten. Es ist das Fest der hei li ‐
gen Drei ei nig keit. Der Na me Tri ni ta tis kommt her von dem la tei ni schen
Wor te Tri ni tas, d. h. Drei ei nig keit. Das Tri ni ta tis fest hat nicht, wie die
an dern Fes te ei ne be stimm te That sa che der gött li chen Of fen ba rung zur
Grund la ge, son dern es er in nert an die Voll en dung der Of fen ba run gen
Got tes, wel che zur Er lö sung der Welt ge sche hen sind. Gott hat sich zu ‐
erst of fen ba ret als Gott der Va ter, der ewig von sich selbst das Le ben hat,
der dem Soh ne ge ge ben hat, zu ha ben das Le ben in ihm sel ber und der
al le Din ge ge schaf fen hat (Ephe ser 1, 3; I. Co rinth. 8, 6). Das Werk Got ‐
tes des Va ters wird Schöp fung ge nannt. Die Kir che be kennt ihren Glau ‐
ben an die ses Werk des Va ters im ers ten Ar ti kel des christ li chen Glau ‐
bens. - Gott hat sich aber auch of fen ba ret als Gott der Sohn, der von
Ewig keit her bei dem Va ter war, glei cher Gott von Macht und Eh ren, der
aber auf die Er de ge kom men ist, um uns ver lor ne und ver damm te Men ‐
schen mit sei nem hei li gen theu ren Blu te und mit sei nem un schul di gen
Lei den und Ster ben von al len Sün den, vom To de und von der Ge walt des
Teu fels zu er lö sen. Das Werk des Soh nes heißt Er lö sung. Ihren Glau ben
dar an be kennt die Kir che im zwei ten Ar ti kel. - Gott hat sich zu letzt fer ‐
ner of fen ba ret als Gott der Hei li ge Geist. Der Hei li ge Geist ist Gott, der
in uns woh net, wal tet und wir ket, und uns, die wir nicht aus ei ge ner Ver ‐
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nunft noch Kraft an Je sum Chris tum glau ben oder zu ihm kom men kön ‐
nen, be ru fet, sam melt, er leuch tet und bei Je su Chris to er hält im rech ten
ei ni gen Glau ben. Von dem Wer ke des Hei li gen Geis tes, der Hei li gung,
han delt der drit te Ar ti kel des christ li chen Glau bens. Mit der Aus gie ßung
des Hei li gen Geis tes ha ben die per sön li chen Of fen ba run gen Got tes auf ‐
ge hört; denn da mit hat te Al les, was Gott zur Er lö sung der Men schen be ‐
schlos sen. sei nen Ab schluß ge fun den. Jetzt of fen ba ret sich Gott nur noch
durch sein Re gi ment der gan zen Welt, in der Füh rung des Ein zel nen so ‐
wohl als auch in der Lei tung gan zer Völ ker.

Das Tri ni ta tis fest ist eins von den jüngs ten Fes ten der Kir che; denn es
wird erst seit dem vier zehn ten Jahr hun dert ge fei ert. Die al te Kir che fei er ‐
te acht Ta ge nach Pfings ten das Fest der Hei li gen. In der grie chi schen
Kir che ist dies noch heut der Fall, die rö mi sche Kir che aber hat ihr Fest
der Hei li gen auf den 1. No vem ber ver legt und fei ert am Sonn ta ge nach
Pfings ten, wie die evan ge li sche Kir che, das Tri ni ta tis fest. Die grie chi ‐
sche Kir che kennt das Tri ni ta tis fest nicht, wäh rend die evan ge li sche Kir ‐
che kein Fest der Hei li gen fei ert. Die Pe ri ko pen des Tri ni ta tis fes tes sind
ur sprüng lich für das Fest der Hei li gen be stimmt, für wel ches sich die sel ‐
ben auch mehr eig nen, als für das Tri ni ta tis fest; denn we der das Evan ge ‐
li um noch die Epis tel han delt von der Drei ei nig keit. Im Evan ge li um
(Joh. 3, 1-15) ist die Re de von der Wie der ge burt; die Epis tel aber (Rom.
11, 33-36) han delt von der Weis heit Got tes bei Re gie rung der Men schen.
Die Fei er des Tri ni ta tis fes tes ist ge wis ser ma ßen ei ne Zu sam men fas sung
der Fei er der drei Haupt fes te; des halb hat man auch dem Fes te sei ne
Stel lung im Kir chen jah re nach den drei Haupt fes ten ge ge ben.

II. Die fest lo se Häl� e des Kir chen jah res.
Die fest lo se Hälf te um faßt die Zeit vom Tri ni ta tis fes te bis zum letz ten
Tri ni ta tis sonn ta ge, an wel chem das Tod ten fest ge fei ert wird. Man hat
die se Zeit die fest lo se ge nannt, weil in der sel ben kei nes der christ li chen
Haupt fes te ge fei ert wird, son dern nur ei ni ge so ge nann te klei ne Fes te. - In
der fest li chen Hälf te des Kir chen jah res fei ern wir al le un se re Haupt fes te,
in der fest lo sen aber kei nes der sel ben. Schon dar aus läßt sich schlie ßen,
daß je de Hälf te ei ne be son de re Be deu tung hat. Die fest li che Hälf te führt
uns die Of fen ba run gen Got tes, durch Je sum Chris tum ge sche hen, von
An fang bis zu En de vor. Das gan ze Le ben des Hei lan des, er zählt in den
Sonn- und Fest tags-Evan ge li en, geht von sei ner Ge burt bis zu sei nem
letz ten Wer ke als Er lö ser, wel ches die Sen dung des Hei li gen Geis tes ist,
in der fest li chen Hälf te an un se rer See le vor über. Der Ge gen stand der
fest li chen Hälf te des Kir chen jah res ist das Le ben un se res Herrn und Hei ‐
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lan des Je su Chris ti. - Die fest lo se Hälf te des Kir chen jah res er in nert uns
dar an, was durch Chris ti Leh re, Le ben und Wir ken ent stan den ist. Das ist
das Reich Je su Chris ti, die christ li che Kir che. Die Pe ri ko pen die ser Zeit
be zie hen sich da her auch auf die Grün dung, die Ent wi cke lung und die
Voll en dung der Kir che Chris ti. Auf die Grün dung des Rei ches Chris ti hat
schon die Epis tel für den ers ten Pfingst fei er tag Be zug. Sie er zählt die
Grün dung der Kir che als sicht ba res Reich Je su Chris ti auf Er den. Aber
auch in je dem ein zel nen Men schen muß das Reich Got tes ge grün det
wer den, das ge schieht da durch, daß der Hei li ge Geist ein neu es Le ben in
uns wirkt und schafft. Die Not wen dig keit die ser Er neu e rung durch den
Geist Got tes (Wie der ge burt) zeigt das Evan ge li um für das Tri ni ta tis fest.
Fer ner füh ren uns die Pe ri ko pen die Ent wi cke lung des Rei ches Got tes
vor. Das Reich Got tes ent wi ckelt sich un ter ste tem Kampf mit dem Bö ‐
sen. In die sem Kamp fe nur kann es in ner lich stark und nach au ßen ver ‐
brei tet wer den. Die Pe ri ko pen zei gen uns die Bedin gun gen, un ter wel ‐
chen wir rech te Glie der der Kir che und wa cke re Kämp fer in dem Strei te
wer den kön nen, der der Kir che ver ord net ist. End lich be zie hen sich die
Pe ri ko pen aber auch auf die Voll en dung des Rei ches Got tes (be son ders
die der letz ten Tri ni ta tis sonn ta ge), wel che dann statt fin den wird, wenn
Je sus Chris tus zum Welt ge rich te kommt. Dann wird aus der strei ten den
Kir che hie nie den ei ne ewig tri um phie ren de Kir che im Him mel wer den.

Al le Sonn ta ge in der fest lo sen Zeit des Kir chen jah res hei ßen Sonn ta ge
nach Tri ni ta tis. Die Zahl die ser Sonn ta ge ist in ver schie de nen Jah ren ver ‐
schie ben; sie be läuft sich nie über 27 und ist nie ge rin ger als 23. Fal len
Os tern zei tig, so ha ben wir mehr Tri ni ta tis sonn ta ge als wenn Os tern spä ‐
ter ge fei ert wer den.
Die klei nen Fes te, wel che in der fest lo sen Hälf te des Kir chen jah re- noch
all ge mein ge fei ert wer den, sind das Re for ma ti ons fest, das Ern te dank fest
und das Tod ten fest. Au ßer die sen Fes ten wer den in man chen Ge gen den
noch die Ma ri en ta ge (de ren zwei in die fest li che Hälf te des Kir chen jah ‐
res fal len), das Jo han nis fest und das Mi cha e lis fest ge fei ert.

Das Re for ma � ons fest.
Re for ma ti on be deu tet Kir chen ver bes se rung, oder: Wie der her stel lung der
ver dor be nen Kir che in ih rer ur sprüng li chen Rein heit. Die Kir che un sers
Herrn Je su Chris ti, wel che im An fan ge so schön ge blüht und Früch te für
Zeit und Ewig keit ge tra gen hat te, war im Lau fe der Zei ten durch der
Men schen Schuld ent stellt und ver dor ben wor den. Al les Ver der ben be ‐
stand haupt säch lich dar in, daß die hei li ge, von Gott ein ge ge be ne Schrift
nicht mehr als al lei ni ge Quel le der Heils leh re be trach tet wur de und die
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sün di gen Men schen nicht al lein in dem Glau ben an den ge kreu zig ten
Hei land ih re Ge rech tig keit such ten. Auch auf Men schen wort, das durch
die Ue ber lie fe rung (Tra di ti on) auf die spä te ren Ge schlech ter ge kom men
war, grün de te man die Leh ren der Kir che, und die Chris ten heit such te
sich die Ge rech tig keit durch ei ge ne gu te Wer ke zu ver die nen. Die Kir che
lehr te: Der Mensch muß durch sei ne gu ten Wer ke sei ne Sün den til gen
und sich den Him mel ver die nen. Für be son ders ver dienst lich galt es,
wenn man für Geld von den Pries tern Mes se le sen ließ oder päpst li chen
Ab laß kauf te. Die Send lin ge des Paps tes gin gen in al le Welt aus und ver ‐
kauf ten Ab laß brie fe, die von al len, auch den greu lichs ten Sün den los ‐
spra chen. Da zu kam noch, daß die, so Vor bil der der He er de sein soll ten,
der Papst und die Geist li chen, in der Re gel den schlech tes ten Wan del
führ ten und so dem Vol ke ein bö ses Bei spiel ga ben. Trat hin und wie der
ein von Gott er leuch te ter Mann ge gen das all ge mei ne Ver der ben auf, so
wur de er von der über mäch ti gen Geist lich keit ver tilgt. So starb Jo hann
Huß, Leh rer der Theo lo gie (Got tes ge lahrt heit) an der Uni ver si tät zu Prag
im Jah re 1415 zu Cost nitz den Feu er tod. Zu die ser Stra fe hat te ihn die
Kir chen ver samm lung zu Cost nitz ver urt heilt, und doch hat te er wei ter
nichts gethan, als in sei nen Leh ren das Ver der ben der Kir che auf ge deckt
und auf des sen Ab stel lung ge drun gen. Aber der Herr er weck te sich im ‐
mer wie der neue Zeu gen der Wahr heit. Um das Jahr 1517 ließ der Papst
wie der um von Neu em Ab laß brie fe in der gan zen Chris ten heit ver kau fen.
Ein Mönch Na mens Jo hann Tet zel durch zog Sach sen, um auch da selbst
Ab laß brie fe ab zu set zen und kam auch in die Nä he Wit ten bergs, wo Dr.
Mar tin Lu ther Leh rer an der Uni ver si tät war Lu ther konn te die sen
scheuß li chen Han del nicht län ger mit an se hen und schlug am 31. Ok to ‐
ber 1517 95 The sen (Sät ze) ge gen den Ab laß an die Schloß kir che zu
Wit ten berg an und for der te Je der mann auf, ent we der schrift lich oder
münd lich sei ne Ein wen dun gen ge gen die se Sät ze vor zu brin gen. Die se
That Lu thers be zeich net ei gent lich den An fang der Re for ma ti on. Durch
Lu ther und an de re treue Knech te Got tes, die Lu ther bei stan den, ist es mit
Got tes Gna de da hin ge kom men, daß aus der ver derb ten Kir che un se re
theu re evan ge li sche Kir che, frei lich un ter vie len Kämp fen, her vor ging.
Zum An den ken an das Werk der Re for ma ti on fei ern wir das Re for ma ti ‐
ons fest am 31. Oc to ber, dem Ta ge, an wel chem Lu ther durch das An ‐
schla gen sei ner Sät ze die ses Werk be gann. An die sem Fes te dan ken wir
Gott, für die Wie der her stel lung der rei nen evan ge li schen Leh re, wie sie
in der hei li gen Schrift ent hal ten ist. In vie len Ge mein den hat man jetzt
das Re for ma ti ons fest auf den Sonn tag nach dem 31. Oc to ber ver legt.
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Das Ern te dank fest.
Das Ern te dank fest wird an ei nem Sonn ta ge nach be en de ter Ern te ge fei ‐
ert. In den meis ten Ge mein den be geht man es am Sonn ta ge nach Mi cha ‐
e li, doch in man chen wird es auch auf ei nen an dern Sonn tag ge legt.

Das Ern te dank fest ist ein Tag des Dan kes und der Freu de. Wir dan ken
Gott an die sem Ta ge für die Ga ben, die wir durch die Ern te aus sei ner
mil den Va ter hand emp fan gen ha ben und freu en uns sei ner gro ßen Gü te.
Wenn der Christ sich der Gü te sei nes Got tes auch al le Ta ge freu et, so ge ‐
schieht dies doch vor nehm lich am Ern te dank fes te. Aber nicht blos Freu ‐
de soll das Ern te dank fest in uns we cken, son dern auch Be trüb niß über
un se re Sün de und Un wür dig keit, da wir doch die Ga ben, mit de nen uns
Gott ge seg net hat, nicht ver die net ha ben. Wir müs sen be ken nen, daß wir
Al les aus lau ter vä ter li cher Gü te, oh ne all un ser Ver dienst und Wür dig ‐
keit emp fan gen ha ben. - Lie der, wel che der Fest stim mung am Ern te ‐
dank fes te Aus druck ge ben und an die sem Fes te viel fach ge sun gen wer ‐
den, sind: „Nun dan ket al le Gott“ rc., „Ich sin ge dir mit Herz und Mund“
rc.

Das Tod ten fest.
Das Tod ten fest wird am letz ten Tri ni ta tis sonn ta ge ge fei ert und bil det so
ei gent lich den Schluß des Kir chen jah res. Schon durch die se sei ne Stel ‐
lung im Kir chen jah re wei set es auf sei ne Be deu tung hin. Die Kir che ge ‐
denkt am Tod ten fes te an das Ziel des Kamp fes und an ih re Voll en dung
auf Er den. Zu nächst er in nert das Tod ten fest frei lich auch an al le Die, so
im Lau fe des Jah res zur ewi gen Ru he ein gin gen, und ein Je der ge denkt
der Ver stor be nen von den Sei nen; aber es wei set auch Je den auf sein ei ‐
ge nes En de hin. Es ist ein Fest des tiefs ten Erns tes und der Trau er, das
uns mäch tig mahnt, un ser Herz zu be stel len und uns zum Ster ben zu be ‐
rei ten. Aber das Tod ten fest ist wie der um auch ein Fest der Freu de. Mit
Freu de müs sen wir er fül let wer den, wenn wir ge den ken der Herr lich keit,
die Gott be rei tet hat De nen, die im Herrn ent schla fen sind. Aber auch für
die gan ze christ li che Kir che ist es ein Fest der Freu de. Mit Freu den denkt
sie an das En de des Kamp fes und Strei tes, den sie auf die ser Er de zu füh ‐
ren hat und hof fet freu dig der Herr lich keit, die Gott nach ih rer sieg rei ‐
chen Voll en dung ge ben wird. Durch die se Hoff nung wird sie von Neu em
ge stärkt muthig zu kämp fen und aus zu har ren bis ans En de, wo die strei ‐
ten de Kir che ei ne tri um phie ren de Kir che wer den wird. - Als Evan ge li um
am Tod ten fes te ist die Auf er we ckung des La za rus (Ev. Joh. 11.) be ‐
stimmt, doch häu fig nimmt man auch das Evan ge li um des Tri ni ta tis sonn ‐
ta ges, auf den das Tod ten fest fällt. Als Epis tel nimmt man auch wohl die
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Ster bee pis tel (1. Thes sal. 4. 13-18). Lie der, die am Tod ten fes te sehr oft
ge sun gen wer den, sind: „Al le Men schen müs sen ster ben“ rc. - „Wenn
mein Stünd lein vor han den ist“ rc. - „Wa chet auf. ruft uns die Stim me“,
rc. - „Es ist ge wiß lich an der Zeit“ rc. - Auch an die Wor te des zwei ten
Ar ti kels: „Von dan nen er kom men wird, zu rich ten die Le ben di gen und
die Tod ten,“ er in nert uns das Tod ten fest. - Das Tod ten fest ist von Fried ‐
rich Wil helm III. an ge ord net und wird erst seit 1817 ge fei ert. -

Die Ma ri en ta ge
Die Ma ri en ta ge sind dem An den ken der Ma ria, der Mut ter des Hei lan des
ge weiht. Wäh rend man in den ers ten vier Jahr hun der ten von ei nem Ma ri ‐
en diens te noch nichts wuß te, fing man im fol gen den Jahr hun dert an, die
Ma ria als hei li ge Mut ter Got tes zu ver eh ren. So wohl in der rö mi schen als
auch in der grie chi schen Kir che wur de der Ma ri en dienst in je dem Jahr ‐
hun der te ein aus ge dehn te rer und es mehr ten sich die Ma ri en fes te mit der
Zeit. Nur die Fes te der Rei ni gung, der Ver kün di gung und der Heim su ‐
chung der Ma ria wur den von den Re for ma to ren bei be hal ten, weil sich
für die sel ben im mer noch ein bib li scher Grund nach wei sen läßt. Die pro ‐
tes tan ti sche Kir che hat über haupt im mer als Grund satz fest ge hal ten, daß
die Ma ri en ta ge nicht Fes te zur Ver eh rung der Ma ria, son dern zur Ver ‐
herr li chung der Eh re des drei ei ni gen Got tes sind. Die oben er wähn ten
drei Ma ri en fes te wer den von der evan ge li schen Kir che nicht all ge mein
be gan gen, son dern nur von ein zel nen Ge mein den, und vor nehm lich in
der Nie der lau sitz und im Kö nig reich Sach sen, als so ge nann te hal be Fei ‐
er ta ge ge hal ten.

1. Das Fest der Ver kün di gung Ma ria. Die bib li sche Grund la ge
für die ses Fest fin den wir Lu cas 1, 26-38, wel cher Schrift ab ‐
schnitt als Evan ge li um des sel ben ge wählt ist. Er er zählt uns
von dem Be su che des En gels Ga bri el bei der Ma ria, wo er ihr
ver kün de te, daß sie die Mut ter des Hei lan des wer den soll te. -
Man hat dies Fest auf den 25. März ge legt, so fällt es neun
Mo na te vor dem Ge burts fes te des Herrn. Fällt der 25. März
aber in die Char wo che, so ver legt die evan ge li sche Kir che
dies Fest zu rück auf den Palm sonn tag.

2. Ma riä Heim su chung wird we gen der evan ge li schen Ge ‐
schich te, Lu cas 1, 39-56, ge fei ert. Die ser Schrift ab schnitt er ‐
zählt uns von dem Be su che der Ma ria bei ih rer Freun din Eli ‐
sa beth und ent hält zu gleich den herr li chen Lob ge sang der
Ma ria. Ma ria war das Herz so voll von dem, was ihr der En ‐
gel ge sagt hat te, des halb muß te sie hin ge hen und es aus schüt ‐
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ten vor ih rer Freun din Eli sa beth, auf die sie ja der En gel
selbst hin ge wie sen hat te. Die Freu de ist groß, als sich die bei ‐
den Frau en se hen. Eli sa beth prei set die Ma ria se lig um ihres
Glau bens wil len und Ma ri as Her zen ent quillt der schon er ‐
wähn te Lob ge sang (Lu cas 1, 46-55). Erst im 14. Jahr hun dert
ward die ses Fest ge stif tet; es fällt auf den 2. Ju li.

3. Ma ria Rei ni gung. (Dar stel lung Je su.) Nach dem alt tes ta ‐
ment li chen Ge set ze muß te ei ne Mut ter, die ein Knäb lein ge ‐
bo ren hat te, sie ben Ta ge bis zur Be schnei dung und dann noch
drei und drei ßig Ta ge da heim blei ben (3. Mos. 12, 2-4). In die ‐
ser Zeit durf te sie nichts Hei li ges an rüh ren und auch nicht ins
Hei ligt hum kom men, weil sie für un rein galt. Nach Ab lauf
die ser vier zig Ta ge muß te sie in den Tem pel ge hen und zu ih ‐
rer Rei ni gung ein Brand op fer und ein Sün dop fer dar brin gen,
die für Aer me re in ei nem Paar Tur tel tau ben oder zwei jun gen
Tau ben be stan den, wel che Op fer Ma ria auch brach te. - Der
erst ge bor ne Sohn muß te dem Herrn dar ge stellt und ent we der
zu sei nem Diens te ge hei li get (weil der Herr die Erst ge burt der
Kin der Is ra el in Egyp ten ver scho net hal te), oder von den Le ‐
vi ten, die der Herr als Die ner am Hei ligt hum für die Erst ge ‐
burt an ge nom men hat te, ge löst wer den. - Die Rei ni gung der
Ma ria und die Dar stel lung des Herrn Je su, wor an uns das in
Re de ste hen de Fest er in nert, er zählt uns das Evan ge li um für
die sen Tag (Lu cas 2, 22-32). Weil die Dar stel lung des Herrn
et wa sechs Wo chen nach Weih nach ten ge schä he, hat man das
Fest auch so lan ge nach dem Weih nachts fes te, auf den 2. Fe ‐
bru ar, fest ge setzt. Es führt auch den Na men „Licht meß“, weil
an die sem Ta ge in der rö misch-ka tho li schen Kir che wäh rend
der Mes se die Wachs ker zen und Lich te, so das Jahr über in
der Kir che ge braucht wer den, durch Be spren gung mit Weih ‐
was ser ge weiht wer den.

Das Jo han nis fest.
Das Fest ist das Ge burts fest Jo han nes des Täu fers. Man hat es auf den
24. Ju ni fest ge setzt. Weil nach Lu cas I, 36 Jo han nes sechs Mo na te frü her
ge bo ren wur de als Je sus, fei ert man auch das Ge burts fest des Jo han nes
sechs Mo na te frü her, als das Ge burts fest des Herrn Je su, das Weih nachts ‐
fest. - Schon im fünf ten Jahr hun dert wur de das Jo han nis fest ge fei ert und
von der al ten Kir che als ein ho hes Fest be gan gen. Die evan ge li sche Kir ‐
che fei ert es nicht all ge mein. In den Ge mein den, wo es noch ge fei ert
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wird, gilt es meist als hal ber Fest tag, an wel chem Vor mit tag Got tes dienst
ge hal ten wird, wäh rend am Nach mit tage Je der mann sei ner Ar beit und
sei nem Ge schäf te nach geht.

So wie an die meis ten an dern Fes te knüp fen sich auch an das Jo han nis ‐
fest al te Volks ge bräu che. Es sei nur das Jo han nis feu er er wähnt. In man ‐
chen Ge gen den zün det man am Jo han nis ta ge oder wohl auch schon Tags
zu vor auf ho hen Ber gen Feu er an, die un ter Ju bel um tanzt wer den. -
Schon tau send Jah re vor Chris ti Ge burt wur den an die sem Ta ge der Son ‐
ne zu Eh ren von den Hei den Feu er an ge zün det, weil die Son nen wen de
da fällt. Die Chris ten ga ben die sen Feu ern ei ne christ li che Be deu tung
und nann ten sie Jo han nis feu er. Sie sol len an den Herrn Je sus, das Licht
der Welt und an sei nen Vor läu fer, den Jo han nes, er in nern. Auch denkt
man wohl da bei an Jo han nis 5, 35. Er (Jo han nes) um ein bren nend und
schei nend Licht.

Das Mi cha e lis fest.
Das Mi cha e lis fest wur de schon im fünf ten Jahr hun dert ge fei ert und sei ne
Fei er im neun ten auf den 29. Sep tem ber fest ge setzt. Es wird von der
evan ge li schen Kir che nicht all ge mein, son dern nur in man chen Ge gen ‐
den als hal ber Fei er tag be gan gen. Das Fest heißt auch das En gels fest und
er in nert uns an die Ge mein schaft der En gel mit den Men schen, des un ‐
sicht ba ren Got tes rei ches mit dem sicht ba ren. Da nach christ li cher An ‐
schau ung die En gel oder Schutz geis ter, be son ders der Kin der (Matth. 18,
10), an ge se hen wer den, so hat man das Fest auch wohl Kin der fest ge ‐
nannt. Fest zu hal ten ist aber, daß die evan ge li sche Kir che das Fest nicht
zur Ver eh rung der En gel be geht, son dern zur Ver eh rung Got tes, als
Schöp fer auch hö he rer We sen, als wir Men schen es sind. - Die Epis tel
des Mi cha e lis ta ges (Of fenb. Joh. 12, 7 - 12) re det vom Kamp fe des En ‐
gels Mi cha el mit dem Dra chen (Teu fel), in wel chem Kamp fe der Dra che
über wun den wur de. Im Evan ge li um (Matth. 18, 1-11) re det der Herr Je ‐
sus vom Kin der sin ne, der die Sei nen zie ren soll und warnt vor Aer ger niß
und Ver ach tung der Klei nen.
 

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.

http://www.glaubensstimme.de/


26

____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
Die mor gen län di sche Kir che fei ert es als Tauf fest Chris ti und meint, es heißt Er ‐
schei nungs fest, weil bei der Tau fe Je su die Drei ei nig keit er schie nen sei. (Je sus,
Stim me vom Him mel, h. Geist).
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[←2]
Man hat den Na men auch ab lei ten wol len von dem la tein. os tia oder hos tia d, h.
Op fer, in so fern Chris tus für un se re Sün de ge op fert ist; oder auch von os ti um, die
Thür, weil Os tern sonst den Ein gang des Kir chen jah res bil de te. An de re wol len
auch die Ab lei tung von dem alt deut schen Wor te „Urs ten“ (Ur ständ), d. h. Auf er ‐
ste hung, für die rich ti ge ge hal ten ha ben.
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